
schmelzung-Spaltung-Spannungen un Krıis1ıs-Steven Land
werdenEntwıcklung-Dialektik beschriebenBeten 1m Gelst: könnte. Pfingstgläubige sınd keine SnOSst1-

schen, weltverleugnenden, körperlosen Beten-eıne pfingstkirchliche den Ö1e bewegen sıch gemeınsam nm Lob,
Anbetung, Anrufung un Fürbitte, WI1e derPerspektive Gelst auf S$1e haucht. S1e praktızıeren Kranken-
salbung un Handauflegung, heılen,
un S1e tanzen U Geılst, reichen einander die
rechte and iın Freundschaft un Ua

einander in geschwiısterlicher Liebe Viele
praktızıeren dıe Fulßswaschung als Reinigungs-

Die Wiırkung des Heılıgen (ryeistes sakrament ach der Taufe Ö1e erheben dıe
Hände, halten einander den Händen un

Jesus Christus 1st der. Miıttelpunkt der Pfingst- klatschen 1n dıe Hände 1n Gebet un (sottes-
bewegung des zwanzıgsten Jahrhunderts, dıe lob Bel der Anbetung (Gottes wıird der
1n eiınem Jahrhundert dıe Welt umlaufen un Leib VO Geist 1n AÄnspruch z  n
die christliche Kırche insgesamt beeinflußt hre Liturgie ist eine mündlıch-narratıive De-
hat Ö1e hat eine Tiefe un eine architektoni- monstratiıon VO  $ Gememninschaft als eilnahme
sche Struktur, deren Ursprung ber dıe Heılı- Lob, Verkündigung, Bezeugen, persönlı-
gungsbewegung 1n den Vereinigten Staaten AB chem Zeugn1s un Liedern, die VO  —_ einer

Reıise 1n (Gott hınein un miıt Gott erzählen:neunzehnten Jahrhundert auf John Wesley 1n
England 1mM achtzehnten Jahrhundert un natürlıch o1bt CS auch Prophezeiung, /ungen-
über ıh auf zutiefst asketische, mystische, reden un Interpretation. Das Lehren un

Verkünden des Wortes 1st das Wesentlichemiıiss1onNarısche un Erneuerungsbewegungen
La1en bıs auf den Pfingsttag zurück- iıhrem Gottesdienst un Zeugnı1s. Ihr (sottes-

verfolgt werden kann. dienst ist eıne tönende Kathedrale.
Pfingstgläubige bekennen Jesus Christus als Unter der Einwirkung des Heılıgen (Gelstes

den Erlöser, Heılıgmacher, Heılenden, Geist- kommt CGS Verschmelzung-Spaltung-Span-
tiäufer un kommenden Könı1g. Ö1e legen NUNSCIL, die auf den Schon-noch-nicht-Cha-
dafür Zeugni1s ab, da{fß S1e C  SE geheılıgt, rakter des Reıiches Gottes hındeuten, ach
geheıilt un m 1ıt dem Geilst erfüllt worden dem sıch Pfingstgläubige inbrünstig sehnen.
sınd Dieses fünffache Evangelıum Jesu hrı1- Ua das Reıich (sottes durch den Heılıgen (Geist
st1 mıiıt entsprechender Zeugnisablegung WarTl in der könıglıchen Herrschaft Jesu 106
das Herzstück der ersten zehn Jahre der ECWE- wärtıg Ist, sınd Glaube un Werke HM der
ZunNng Begınn des zwanzıgsten Jahrhunderts Liebe verschmolzen: Frucht un Gaben WCCI-

un charakterısıiert S1Ce auch heute och Von den 1mM ganzheıtlıchen Zeugn1s für das Van-
Anbegıiınn D 1n seinen mehrheitlich tTe- gelıum verschmolzen, das sıch 1in Wort, Be-
HIGIN Ausdrucksformen wahrt das Pfingstlertum kundung un Kraft des (elstes vollzıeht. ber
die Hauptlehren des Chrıstentums: die Dre1i- ein1ge Omente werden durch Spaltung bes-
faltıgkeıt, dıie Fleischwerdung un das Suüuhne- SCI charakterisıert. Es o1Dt eiıne deutlıche Un-
opfer Jesu CS dıe Notwendigkeıt des terscheidung zwıischen Gläubigen un [n
Glaubens Jesus Chrıstus, oJäubigen, Kırche un: Welt, (Gsott un Satan.
werden, dıie Gegenwart un Kraft (Gottes des Es o1bt eiınen radıkalen Aufruf 7600 Reue, eıne
Heılıgen (Gelstes in allen wahrhaft Gläubigen Eınladung, A@US der Dunkelheit 1Ns Licht
un: die segensreiche Hoffnung auf die Wıe- trefren. MN radıkale Aufforderung, heılıg
derkunft Chnse das Reıich Gottes leben, ergeht dıe, die bezeugen, da{fß S$1e
vollenden. VO Heılıgen e20i erfüllt SInd. für den

[)as Pfingstlertum hat ein ıhm eigenes Heılıgen Erlöser Zeugn1s abzulegen.
Ethos, das miıt den Begriffen Ge1ist-Leib-Ent- Zudem aın das chrıistliche Leben ın dieser
sprechung, muündlıch-narratıive Liturgıie, Ver- Spirıtualıtät als eine Krıisıs-Entwiıcklung-Dia-
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ektik beschrieben werden die der Dialektik meıinschaft der Gläubigen VOI un ach
dem Gottesdienst ständıge Lobpreisungender bıblıschen Geschichte entspricht der

dıe Ereign1sse Schöpfung, Abrahams eru- un Danksagungen die während des (Gottes-
fung, Israels Exıl Kommen Jesu Ausgjefisung dienstes dargebracht werden Wırkung der VCI-

schıedenen Gaben des Geılstes un Fürsprachedes Heılıgen (Gelistes us  s als Krısen Hın-
bliıck auf C1IMNE bestimmte heilsgeschıichtliche der Heılıgen Ile diese Tätıgkeiten PIaAsCH dıe
Entwicklung un innerhalb dieser gesehen Gebete un dıe Gebete wıederum PTIasCH dıie

Affekte aber nıchtwerden Deshalb sprechen Pfingstgläubige da- Pfingstlertum he1lst
VO  — daß SIC geheıilıgt M1t dem Heılı- Gefühlsdusele1 [IDiese Affekte können e

SCH Gelst erfüllt geheılt un geleıtet werden bezug auf ihre Quelle un ıhr Ziel (Gott
verstanden werden S1e stellen dar Was CGSbestimmte ınge tun us  < I diese Krısen

der Omente göttlıchen Eıngreifens befin: heifst MI1 (sott richtig verbunden SCHE S1e
den sıch ınnerhalb des och andauernden charakterisıieren dıe Gläubigen un begründen
heilsgeschichtliıchen Dramas der Erlösung In iıhre Anbetungs- un Zeugnispraktiken S1e
werden Hınblick darauf verstanden In sınd orundlegend chrıstliıch haben aber CI1HEG

diesem LDrama verstehen sıch Pfingstgläubige unverkennbare pfingstlerische Fkorm
nıcht mehr als Opfer sondern als Teıilneh- der k1ıgenart pfingstlerıscher Spirıtualıtät
mende der Miıssionsbewegung (sottes auf Beten der miıissıonarıschen Gemeinschaft
dıe Vollendung der eıit hın diesen etzten 1St das PILIMALIC Miıttel für dıe Teilnahme
Tagen Gottesdienst und CLE Vorübung für das

Pfingstgläubige sınd zutiefst dankbar da{fß Zeugn1s Im Gebet werden dıe grofßartıgen
(GOft STG dUus»s der Dunkelheit 115 Licht geführt Taten Gottes un Ireue 1115 Gedächtnis
hat SIC stehen der Welt voller Miıtgefühl gerufen anerkannt un: antızıplert Gerade
gegenüber un ersehnen dıe Kettung un He1- dıiese Erinnerung un diese Antızıpation

fen Dankbarkeıt hervor CITESCH) Miıtleid unlung verlorener un: leiıdender Menschen auf-
grund der heiliıgmachenden Gnade Gottes ermutigen. Ofrt werden dıie Zeugni1sse der
Durch die Eingjeisung des Heılıgen (Ge1istes Gläubigen, die gewöhnlıch regelmäßıgen

«Zeugnıisgottesdiensten» abgelegt werden,der ( ıhnen ermöglıcht der eschatologı1-
schen Sprache des Reiches (Gottes reden Fkorm VO andächtigen Meditationen ber das
das schon da aber och nıcht vollendet 1ST Leben des einzelnen gegeben worauf ann die

Gemeinschaft | )ieses Zeugnisable-sınd SIC VO  — Muft un Hoffnung erfüllt [ diese
wesentlichen christlıchen Affekte (Früchte des SCH schließt der Regel T der Bıtte da{fß

W Geıistes) der Dankbarkeıt, des Mıtgefühls un dıe Gemeinschaft für estimmte Bedürfniıisse
es Mutes entsprechen den Kardınaltugenden beten IMNMOZC da{s das Leben des Gläubigen

Glaube, Liebe un: Hoffnung un I1USSCI1 M1 oder der Gläubigen en Segen SC1I1I] INOZC un:
der Gerechtigkeıit Liebe un Kraft (sottes da{fs GT oder SIC Ende «den Hımmel als
Beziehung ZESCKZT werden dıe iıhre Quelle Heımat erlangen» INOZC
sind In /eiten des «Konzertgebetes» klıngt CS als

ob dıe Gemeıinde CIM Orchester SC1 das sıch

Beten der”missionarıschen Gemeinschaft für das Konzert erst einspielt die gleiche
musıkalısche Bearbeıtung spielen Manch

Pfingstlerische Affekte werden durch die ebe- mal sınd dıe Gebete der Gemeıinde WIC C

te der miss1ıonNarıschen Gemelinschaft geformt Jazz-Konzert dem erst die CLE ann der
un ausgedrückt Dort wırd das (semüt für andere ber das SEMEINSAMC Thema 11 DIOV1-
Anbetung un Zeugn1s als sıch g un 2a0 wıeder 1St CS als ob alle
bedingende Aspekte der christliıchen Nachfol CI CINZIZC orofßse Symphonıie des Lobes
gegemeılnschaft geformt Dae SCIMNCINSAINCH spielten Es o1bt Lobpreisungen Zeıten der
un Gebete werden folgendermaßen Stille un Phasen des artens auf den Heılı-

durch Verkünden un Lehren desgepragt SCH Geist 7Zuweılnlen kommt dıe Gemeninschaft
Wortes Liedersingen Sprechen un Hören stundenlang Gott
persönlıcher Zeugnisse un: Fürbıtten Ge- RaAaNZ estimmten Notlage anzurufen der dıe
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Gemeıinde Jegt eine ausgedehnte Fastenzeıt ein kennbare un: vorhandene Gefahr, weıl
und betont damıt die Vorstellung, da{( Beten Geist-erfülltes Gebet eıne weıtere Entwicklung
«Warten auf den Herrn» bedeutet. Eın solches der Frucht des Gelstes SOWIE eiıne grölßere
Warten ist unabdıngbar für dıe Konzentrati- Offenheıt für den Geilst un elne tiefere Sehn-

sucht ach ıhm beinhalten scheıint. An-un affektive Veränderung.
Für Pfingstgläubige 1st Beten dıe vornehm- scheinend cchafft diese spatere Erfahrung VO  e}

ste theologische Tätıgkeıt. Alles wertvolle W1S- Erfüllung zwangsläufıg 7wWel Klassen VO  - hr1-
SCI] mu 1MmM Gebet un: bewahrt sten dıejen1ıgen, denen der Gelst einwohnt,
werden, weıl L1UT der Geilst 1n die Wahr- un die Geisterfüllten. i1ne kurze Erörterung
elıt führen annn hne unermüdliches Lob- dessen, Was Erfüllung der Fülle he1ßt, Mag
preisen, Danksagen un Fürbıitten führt selbst verdeutlıchen, WI1Ie Pfingstgläubige versuchen,
richtiges Wıssen ZUT Spekulatıon. 1ne Kırche, dieser Gefahr auszuweıichen.
die 1M Geilst jubelt, artet un sıch hıng1bt, Die spırıtuellen Dıszıplınen, dıe mıiıt der
eıne Kırche, die das Wort lıebt un sıch Heılıgung verbunden werden, sollen dıe Her-
lange WI1e erforderlıch aufhält, 1mM Gebet Z für Gott weıter Ööffnen un al] das A4US-

ıs ZU Wıllen Gottes, Z Gedächtnis hrı1- schalten, Was selner Natur un seinem Wıllen
st1 un ZALT Führung durch den Geıist ZU- entgegensteht. Erfülltsein sollte heißen: VO

dringen diese Kırche ist geisterfüllt. Geist SalzZ entscheidend bestimmt werden.
Von daher 1st Beten dıe wichtigste Tätigkeıt Das entspricht ZU Beıispiel der Vorstellung,

der Pfingstgemeinde. Es durchflutet jede ande- VO  . Angst erfüllt se1In. Wenn das geschıeht,
Tätigkeıt un bekundet den affektiven fliıehen der kämpfen WIr der vielleicht

Reichtum der Gläubigen un der Kırche. erstarren WITr auch völlıg. Angst erfüllt das
les Beten vollzieht sıch 1mM Geilst, un alle, dıe Herz un beherrscht den SANZCI Menschen.
wahrhaftıg beten, öffnen sıch dem Gelst un: Vom Geilst erfüllt se1n heißt also, VO  — den
empfangen, Wads der Geist 1in ıhnen un Dıngen des Geıistes, VON dem, Was der Geiılst
ıhnen Sagt un {utL Den Geilist Christ1ı Sagt_ Un CuC, entscheıdend bestimmt WCI-

empfangen un VO (Gelist erfüllt se1n, den Dıie Frucht der Eınwohnung des (7@e1-
he1ßst, Chrıst Se1IN. [diese Eınwohnung un StEeSs erfährt eine orößere Intens1ität un DE

Empfänglıchkeıit konstitujleren dıe Kır- wınnt 1n der eschatologischen Gemeininschaft
che als mi1iss1ionarısche Gemeinschaft oder als des Pfingstlertums elıne u Dringlıchkeıit.
Teıilhabe (sott Alle, die das einwohnende Mıt dem Gelist erfüllt un einer orößeren
Zeugn1s des (jelstes bezüglıch Jesu Christ1ı FEruchtbarkeit gegenüber offener se1n, wirkt
haben, sollen seine Zeugen un Zeuginnen sıch auf den Charakter un: die Berufung der
se1InN. Teil der miss1onarıschen Gemeininschaft Gläubigen Adu  ® Menschen, die eine solche

se1n bedeutet, Teıl der Famılıe Gottes Erfüllung der Geılisttaufe nıcht für sıch ean-
se1In. Die Kırche 1st das Heım Gottes, 1n dem spruchen, könnten als gefestigtere Persön-
Väter un Mültter 1ın 10N sınd un Schwe- lıchkeiten erscheinen un sınd S womöglıch

un Brüder auf ıhre grundlegende auch Es 1bt vıele, dıe mehr Menschen be-
christliche Berufung das Zeugnisablegen kehrt haben, un viele, dıe bezüglıch des
vorbereıtet werden. Chrıistentums ber oröfßere Kenntnisse un

mehr Einsıcht verfügen. [Das Pfingsten,
W1e auch alle folgenden, ahm die Jünger un

BT Vom Greist erfällt Jüngerinnen d  9 WI1€e S$1e un eNTt-
flammte sS1e Ö1e mu{fsten och vieles lernen

Im Mıttelpunkt der pfingstlerischen Gebets- un auch vieles abschütteln. Es sollte noch
praxIs steht die Auffassung VO  —_ Erfülltsein manche Meınungsverschıiedenheıt, Mutlosıg-
der VO Erfüllung miıt dem Gelst. Alle hrı1 elit un Kämpfe geben. ber dıe dynamısche
sten beten 1MmM Geıist. Was aber verstehen Wırkung un der charısmatische Charakter
Pfingstgläubige Ge1ist-erfülltem Gebet? der nachpfingstlichen Gemeinnschaft lassen
Spirıtueller Hochmut ist möglıcherweıse oder, sıch nıcht bestreiten.
W1e ein1ge 9 notwendigerweıse eıne CI1I- Pfingstgläubige bezeugen, da{f(ß S1e stärker,
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offener un nützlicher sifid, als s$1e CS VOT der Durst ach Gerechtigkeıt un führt 1n die
(Gelisttaufe un Erfüllung durch den Heılıgen Wahrheıt. Kanon un Charısma, W1€E s$1e
(Ge1ist Unablässıg suchen SIC dıe 1m Geilst gegeben un 1mM Leib Christı CIND-
Erfüllung durch den Geıst, denn, obwohl S$1e fangen werden, bedingen sıch gegenseı1t1g. Ke1-
VO  —$ der eınen Gelisttaufe sprechen, bezeugen 1165 VO  —$ beıiden ann losgelöst VO anderen
S16e, daß S$1e wıederholt VO Geıist erfüllt WCI- erklärt werden der VO  —_ Nutzen se1IN. hne
den Zu ‘9 da{s INa  — wachsen un: VO die chrıft o1bt CS letztlich keinen Weg hne
Geilst erfüllt werden möÖchte, könnte das ole1- den (ze1Ist x1bt CS keıin Licht Die Frucht des
che bedeuten der auch nıcht, we1l die (e1lst- Geıistes 1st die Wesensart (sottes un wırd
taufe 1mM wesentliıchen für die Berufung der daher für Gläubige 1mM Leben Jesu umfassend
Gläubigen Zeugen un Zeuginnen ın der un narratıv dargestellt. ber WIr mussen die
Kraft des Heılıgen (Gelistes da ist. laten Jesu, dıe Taten des (e1lstes un die

Wenn der Gelst kommt, in den Jäu- Geschichte VO  — ( dem Vater durch diıe
bıgen ıhrer Erneuerung einzuwohnen, gesamte chrıft hındurch zusammensehen,
bringt GT den Sohn un den Vater [)as Leben denn alle dre1ı sind Teıle der einen Geschichte,
(sottes ın den Gläubigen un das Leben der dıe das christliıche Leben für das Reıich (Gottes
Gläubigen 1n (Gsott eın gegenselt1ges Eınwohr- erwecken un gestalten soll Beten ist dıe
LICH machen dus den Chrısten un der grundlegende Berufung der Gq_meinschaft un
Kırche insgesamt eline Wohnstätte (sottes aller Gläubigen. Es 1st dıe UÜbung, dıe die
durch den Gelst. Beten 1m Gelst he1(lt Ver- Affekte schafft un formt, un CS ist NT-
kehr der innıge Gemeinschaft mi1t (Gott Es behrlıch für das Unterscheidungsvermögen
col] bedeuten: «für (Gott entflammt se1n». Vom un jede andere abe Der Mund spricht AUsS
Gelst erfullt se1n heıßt, daflß WIr un1nls (SG#% dem Herzen, das affektiv auf (Gott den Vater
unterwerfen un da{fß { u15 führt un hın durch (SOöff den Sohn un 1n (sott dem
ermächtigt, damıt WITr ein Zeugnı1s für Jesus Heılıgen Gelst ausgerichtet ist.
Chrıistus ablegen, das seinem Geilist besser enNnt- Pfingstlerisches Gebet wırd in dre1 Formen
spricht. Sunden wıder den Gelst vereıteln dıe- dargebracht, die jeweıls auf iıhre Weiıse die
SCS Zeugnı1s, entzweıen dıe mi1iss1ionarısche (3@- Affekte gestalten un ausdrücken. Diese For-
meıinschaft un VET-ACTLTITEN dıe christlıchen Af- LLLICI sind Worte, die verstanden werden, C
fekte bet ohne Worte, 1 Worte, dıe VO  — anderen

Aus einer Betrachtung der Suüunde 1ın bezug nıcht verstanden werden, dıe aber für die
auf den (Gelist erg21bt sıch tatsächlıiıch ein NOT- Gläubigen selbst bedeutsam sınd Ich werde
wendi1ges Korrektiv einer Auffassung VO  - jetzt jede der Teı Gebetsformen miıt einem
Süunde als Vergehen un ZU daraus resultie- bestimmten Affekt verbinden, zeıgen,
renden Moralısmus. In der Schrift ann INa  > WI1e sıch diese kFormen teilweise decken un
sıch dem Heılıgen Geılst wıdersetzen Apg gegenseılt12 durchdringen.
ZESU0: un 61 2a2nnn beleidigt (Eph 4,30), DE- Di1e un nächstliegende Art beten
schmäht (Hebr >  9 ausgelöscht Thess veschıeht durch Worte, dıe verstanden WCCI-

S19 belogen Apg S: 9i un gelästert (Mt den, der Beten 1n der Muttersprache. Pfingst-
Z O: Mk 29) werden. Sıch ‚DE lerische Gebete wurden hauptsächlıch durch
gengesetzte Reaktionen auszudenken, würde dıe Bıbel un durch dıe Auffassung VO

chrıstlıiıchen Leben epragt, die dıie frühe He1-deutlıch machen, Was s hıefße, VO (Gelst
erfüllt se1InN. lıgungsbewegung übermuittelt hat Dankbarkeiıit

Jeder : Geıst, der VO  — (sott kommt, wırd ın 1st VO  ' jeher das Gebet der Pfingstgemeinde
Wort, Tat un Wesen den fleischgewordenen SCWESCHHI, das häufigsten formulıert wıird
Sohn bezeugen, der den Gelst 1n grenzenloser ank für das, WAas (sott hat, un Lob
Fülle hatte. Di1e geisterfüllte Gemeininschaft ist für das, WasS (Gott ist, wırd 1n Pfingstgottes-
der beste Schutz VOT den Täuschungen der diensten immer wıeder ausgesprochen. Es 1st
Welt, des Fleisches der des Teufels. Di1e für die Pfingstgemeinde höchst charakter1-
chrıft 1st dıie Geschichte VO  —_ Gerechtigkeıit stisch, daflß der Anwesenheıt des Gelstes auf
und Wahrheıit. Der Gelst CerZeUgZT Hunger un diese We1ise begegnet wırd
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ber auch Seufzer, töhnen un Lachen Schließung des Ehebundes verstanden werden.
artıkulieren un formen dıe Affekte Mıtge- Der Kufßs symbolisiert un übermuittelt den
fühl mot1ıivliert die Fürbitten der Pfingstgläu- geschlossenen Ehebund un felert dıe Freude
bıgen, WECeNN S1e ber die Verlorenen un aneınander. Für dıe Pfingstgläubigen 1st das
Beladenen weınen un das Kommen des Reden iın Zungen nıcht Gesetz:; Cr ist Evangelı-
Herrn herbeisehnen. Beten als eufzer wırd (GOöf hat dieses Erbauungsmuittel allen
VO (Gelst heraufbeschworen, der sıch, WI1€e die Gläubigen ZULT: Verfügung gestellt un schenkt

Schöpfung, ach der vollen un en dıese abe der Kırche, s1e neben Interpre-
gültıgen Offenbarung der Söhne un Töchter tatıon ebenso heılıg ist WI1e dıie Prophetie.
(sottes sehnt. UÜblich 1st auch das «Geıistesla- Alles Beten 1st, WI1e oben bereıts angedeutet,
chen», WE Gläubige den Irost un die 1m Geilst. IDIE dre1 Arten lassen9 daß
Freude des Gelistes erfahren un ber dıe sıch 1mM Gebet jede Person Dıalog un
eschatologischen Verheißungen un eschatolo- Verkehr mı1ıt Gott ganzheıtlıch beteiligen soll
oische Vısıon nachsınnen. Danksagen, Liebe Weıterhın zeigt dıe dreıifache Oorm des Be-
un Zuversicht deuten auf das «schon» hın, teNS, dafß die Affekte nıcht L1UTr komplexe,
das (sott Mait: tut un tun wırd, wohinn- kognıtıve Integrationen sınd, sondern auch,

da{fß S1e auf verschıedenen Ebenen der L)1-flehentliches Sehnen, Jauchzen un
Preisen aufgrund des verheißenen Sieges WI1e mensionen des menschlichen Bewußtseins WIT-
auch das mut1ge Ausharren in harten ken un diese ausdrücken. Und das oilt für
Prüfungen eher auf den «noch nıcht»-Charak- alle Kulturen, SdNZ oleich ob S$1e mündlıch-
ter der Affekte hinweisen. narratıv der schrıftlich überliefern. Teıllneh-

Das Zungenreden, der meısten er- mende AdUus der Ersten SOWIe der Drıtten Welt
suchte un diskutierte Aspekt pfingstlerıscher benötigen solch prüfendes, ormendes un:
Frömmuigkeıt, ist eiıne Gebetsform, dıe für dıe vielschichtiges Beten. Ile Trel Gebetsformen
einzelnen besonders erbaulıch ist; CS schenkt hängen voneınander 1 b un bedingen sıch
Sıcherheıt, Zuversicht un: Mut as Ende gegenseılt1g. Cim Beten heılıgt der Heılıge
begann mıiıt Jesus Christus un schreıtet jetzt Geılst dıe Gläubigen unaufhörlich, daß sıch
Z Vollendung. Diıeses Reden erschafft un Struktur, Inhalt un: Dynamık der Heılıgkeıt
erhält eıne Gemeınnschaft, deren Kultur oleich- Gottes be] den Chrıisten als Gerechtigkeıt,
zeıt1g 1n dem «schon» un dem «noch nıcht» Liebe 1 Kraft wıederfinden. Diese dre1 eNL-
eschatologischer Ex1istenz angesiedelt 1St sprechen der Dankbarkeıt, dem Miıtgefühl
Nıcht alle werden dieses Geschenk des Zin- un dem Mut, die oben angeführt wurden,
genredens ın der Gemeıinschaft zeıgen; für Pfingstgläubige charakterisieren.
Pfingstgläubige dürften jedoch alle der In der m1iss1onarıschen Gemennschaft WCI-

Selbsterbauung wıllen 1n Zungen reden, WasSs den dıie Gebetsformen als dıe grundlegenden
letztendlıch, WCNNn auch indırekt, die (Gsesamt- Mıttel entwiıckelt 1 praktızıert, dıie 5SPC-
eıt erbaut. Das Zungenreden als Zeichen der zıfıschen Affekte pragen un ZU-
Gelisttaufe 1st eline pfingstlerische Lehre, d1ıe drücken. Zeugnı1s, Frucht, Gaben un Erfül-
entwickelt wurde, den anfanglıchen Be- lung mıiıt dem Heılıgen Geılst tragen eliner
schuldıgungen ENLSZCZMEN: da{fs Pfingst- einz1ıgen, ein1genden Leidenschaft be1, dıe dıe
gläubige entweder verrückt der besessen Se1- Affekte ordnet un: auf eın eINZIYES Ziel hın-

Pfingstgläubige sınd der gleichen Meınung lenkt: das Reich Gottes.
WI1eEe der Apostel Petrus, der bezeugte, da{ißs das
Zungenreden 1m Hause des Kornelius eın
Zeıiıchen der Gelsttaufe sCe1 (Apg Folg- Leidenschaft für das Reıich (rottes
ıch SE das Zungenreden eın Sakrament des
eschatologischen Geistes, der ermutigt un Das Reich Gottes 1st die Regierung oder Herr-
ermächtigt, indem CT den Opfern, denen die schaft (Gottes. Es ist jene Gesellschaft un
Welt befohlen hat, den Mund halten, St1m- Sıtuation, In denen Menschen, dıe ach dem
Inen des Lobes verleiht. Das Zungenreden 1m Bılde (Gottes geschaffen wurden, (Goit un:
Gottesdienst könnte analog ZUu Kulfs ZUT ıhre Nächsten mıiıt SdNZCIMN Herzen lıeben. Das
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Reıch Gottes 1IST «gegen wWartıg un zukünftig» «Vorgeschmack» der Kraft des kommenden
«<schon un och nıcht» «11l aber nıcht VO  > Zeıtalters schenkt Zuweıllen reicht den Jäu-
dıeser Welt» IDIG Gemeıinschaft Chriıstı C1- bigen auch schon CIM Kostprobe fast das
kennt diese Herrschaft un 1ST bereıt sıch Bewußtsein verlıeren IDIG Ekstase der
ihr freudig unterwerfen Dıie Leidenschaft Pfingstgläubigen 1St keıin Besitz und auch
für das Reıich (Gottes 1ST das Ordnungsprinzıp, nıcht Verlust der Selbstbeherrschung S1e be.

deutet Verzicht auf Kontrolle Vertrauendas integrierende Zentrum der Affekte
Beten für das Reich der Gerechtigkeıt un auf die Überzeugung, da{fß Erlösung C1NC abe

Schreıiten Licht sınd Möeglıchkeıiten den (sottes 1ST dıe nıchts mi1t eigenmächtigem un
Affekt der Dankbarkeıit auszuformen un durch Technik gesteuerten Fortschritt tun
artıkulieren Durch Danksagen erkennen WIT hat SIC hat jedoch alles MI1 der Macht des
grundsätzlıch daß das CISCNC Leben un (sottes tun der ESUS VO Tode erweckt
das Reıich Geschenke (Gottes siınd Lob un hat un den (Gelist MI1 Zeugn1s un Wundern
ank bedeuten, da{s WIT Lob der Herrlich dıe Gemeinschaft der Hoffnung aussendet
keıt Gottes leben un u1ls Werken CWE- I diese Freude 1STt vorwıiegend C1HG ruh1ige et1l-

SCH, dıe \A9}  — Anbegınn der Welt dazu be. 5C, bleibende Wahrnehmung der Führung
ST1MMELT Gott verherrlichen un: das un Vorsehung (sottes ber SIC 1sSt auch
Wohl der Nächsten suchen. un die beiden stärken sıch z

Es 1STt schon mehrfach betont worden dafß durch Omente unsagbaren Entzückens D
kennzeichnet.das Leben der Gegenwart (Gottes für chrıist-

lıche Spirıtualıtät un iınsbesondere pfingstle- Ile Gelstesgaben sınd eschatalogısche DI O-
rische Frömmigkeıt VO  — entscheıdender Be- leptische Zeichen Reiches der Freude
deutung 1St [)as heilt weder daß WITL ML dem Le1id Tod un Süunde besiegt un CN für
bestimmten vorhandenen Gefühlen le. allemal verbannt sınd Las Zungenreden
ben müßten och da{fß s lediglich C166 QZEISÜ- könnte das schmerzhafte Sehnen der Freude

oder ıhren jubelnden Sieg ausdrücken aberZe UÜbung SCl Es o1bt C116 täglıche lebens-
wichtige Erfahrung, der WIT CIZCNCS wahre Freude F1ö1st Mut C1iMN weıterhın
Selbst dem Geist als Quelle un Lenker des auf das Reıich (sottes zuzuschreıten Heılun-
Lebens ZUI Verfügung stellen (Gal ‚25)) Prıva- SCn VO  — Kopfschmerzen un Herz-
tes un SCINCINSAINCS Beten, Leben AUS der anfällen siınd provisorısche vorübergehende
Schrift geschwiısterliıche Begleitung, Abend- Anreıize sıch freuen da der Vater den
ahl Fasten un Bufse das alles sınd AÄArmen die Zzuerst das Reıich (sottes un
Möglıchkeıiten lernen sıch der Nachfol Gerechtigkeıt suchen, dieses Reich geben wırd
SC Chriıstı dem Gelist wıdmen In der Wenn WITL bedenken da{s dıe eisten

LichteGegenwart (Gottes leben Pfingstgläubigen Ad1II11C farbıge Erwach-
gehen un sıch Herrn erfreuen sınd SCTHIC A4US der Dritten Welt siınd 6S

nıcht wunder da{fs diese Erneuerung (ze1istalles Aspekte der gleichen Sache S1e bedeuten
(sott kennen diese vorwegnehmende Feıier des Reiches (7Of+

tes häufıig durch Lachen Hüpfen un:Im (zJe1lst getauft oder VO Geilst erfüllt
SC1II 1ST C171} Ausdruck für dıe Integration Gotteslob gekennzeichnet 1STt ıe Leiden-
dieser Aspekte des chrıistlıchen Lebens D1e schaft für das Reich (sottes 1STt der beherr-
Freude des Herrn 1ST Stärke Ermutigung un schende Affekt pfingstlerischer Spirıtualıtät
Quelle der Hoffnung [ dDiese Freude 1ST dıe
Frucht des Geılstes der den Gläubigen Aus dem Englıschen übersetzt VO Martha Matesıch

LAND ausgeber der Zeitschrift Journal of Pentecostal Theology,
dıe VO Sheffield Academıc Press Sheffijeld England

früher als Miıssıonar und Pfarrer auf städtischer Ebene veröffentlicht wird Für C116 ausführlichere Behandlung
atıg; AB e1lit akademıiıscher Dekan und Professor für der Fragen, die diesem Aufsatz diskutiert wurden,
Pfingstlerische Theologıe der Church f God School siehe St Lands Beıtrag Pentecostal Spirıituality Liying
of Theology Cleveland Tennessee Er 1STt uch Mıther- The Spirıt Louı1s -Dupre/Don alıers (Hg.) Chrı1
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st1an Spirıtualıity: Post-Reformatıion and Modern OL Passıon for the Kıngdom (Journal of Pentecostal
Spirıtuality: An Encyclopedic Hıstory of the Relıg10us Theology Supplement Ser1es (Sheffield An-
Quest, 18) New York 479-494 Dieser Beıtrag chrıft Church of God School of Theology, P.O.Box
wurde größtenteıls, jedoch mıiıt ein1gen Veränderungen 3350, Cleveland, Tennessee 37320-3330, USA
AUS St. Lands Buch übernommen: Pentecostal Spirıituali-

Jahrhunderts hat dıe katholische Sakramenten-Davıd Power theologıe dem Wırken des Heılıgen (elstes in
In Geıst, Verstand un Gebet un Gottesdienst He AUNNEG wen1% Aufmerk-

samkeıt geschenkt. Wenn diesbezüglıch ein
Körper: elne katholısche Wechsel stattgefunden hat, 1st das dem

stärkeren Austausch mı1t östlıchen und ortho-Antwort doxen Tradıtionen verdanken. Auf der
anderen Seıite hat 1n der etzten eıt der
Kontakt den Pfingstkırchen sowohl auf
einer formalen als auch auf elıner praktıschen
Ebene GE Perspektiven ber das Wırken des
(Gelstes 1mM Gebet eröffnet. Von zentraler Be-

Ich bın VON den Herausgebern VO  —- deutung für die gesamte katholische Liturgie
LIUM gebeten worden, miıch be1 meınen Be- 1st dıe Auffassung, da alles, Wds$ 1mM (Gottes-
merkungen 1n Erwıderung auf den Artıkel dienst wırd, 1n der Kraft un mıt den
VO Steven Land 1in erster Linıe auf dıe rage Gaben des Heılıgen Ge1lstes wırd, Was
des Gottesdienstes konzentrieren. ber Be- sowohl edächtnıs un Lob hrı1-
reiche der Annäherung un Übereinstimmung st1 als auch uUNseIC Hınwendung (zott A4US
zwıischen Pfingstlern un Katholiken hınsıcht- aktueller Not heraus prag Unter diesen
ıch dieses Aspektes 1st be1 verschıedenen Eınflüssen 1st das, Was VO  e den katholischen
Zusammenkünften VO  a} bestimmten Katholi- Gemeinden VO  e der westliıchen Tradıtion
ken un Angehörigen VO ein1gen Pfingstkır- bereitwilligsten aufgenommen wırd, dıe Lehre
chen gesprochen worden!. Angeregt durch des heilıgen Augustinus ber die Eınheıt ‚40
Lands Artıikel, werde iıch miıch der rage der Liebe un 1MmM Gelste. Obwohl (ST: dıe
nel Überschriften wıdmen un versuchen, dıe Gültigkeıit der Taufe, dıe außerhalb der GE
Bereıiche, 1n denen 65 zwıschen katholischer meıinschaft des einen Glaubens gespendet WUl-
un pfingstkırchlicher Praxıs eıne Annä- de, anerkannte, veritrat GT dıie Auffassung, da{fß
herung 91Dt, 1n den Meınungsverschıie- s1e keine Gnade bringen könne, WECI11 S1Ce
denheıten, aufzudecken. DIiese dre1 ber- nıcht 1ın der Eıinheit des (zelstes un der Liebe
schrıften sınd a) Gottesdienst 1mM Geist, gespendet worden se1 Diese Gemeinschaft ist
Körper un CGottesdienst un: C} Gottesdienst für Katholiken das oröfßte Zeichen der abe
un Reich (Gsottes. des Heılıgen Geılstes un das orölste Zeugn1s

VO  —- der Herrschaft Jesu Chrıiıstı.
/um Handeln dıeser Gemelnnschaft tragen

(Grottesdienst UN (reist jedoch vielerle] Gaben un Diıenste A4dUusSs dem
Leib der Kırche be1 In Rückbesinnung auf

IDIG Anrufung des Heılıgen Gelstes hat ın der die Anfangszeıt des gemeılnschaftlıchen (30t-
Geschichte der katholıischen Liturgie nıe eline tesdienstes haben dıe Katholiken ber den
orolse Rolle gespıielt, un VOT der Miıtte dieses and der ıhnen bekannten Modelle hınausge-
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